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I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN 

1 Mit der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung ist die Verwendbarkeit bzw. 
Anwendbarkeit des Zulassungsgegenstandes im Sinne der Landesbauordnungen 
nachgewiesen. 

2 Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung ersetzt nicht die für die Durchführung von 
Bauvorhaben gesetzlich vorgeschriebenen Genehmigungen, Zustimmungen und 
Bescheinigungen.  

3 Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung wird unbeschadet der Rechte Dritter, insbe-
sondere privater Schutzrechte, erteilt.  

4 Hersteller und Vertreiber des Zulassungsgegenstands haben, unbeschadet weiter 
gehender Regelungen in den "Besonderen Bestimmungen", dem Verwender bzw. 
Anwender des Zulassungsgegenstands Kopien der allgemeinen bauaufsichtlichen 
Zulassung zur Verfügung zu stellen und darauf hinzuweisen, dass die allgemeine 
bauaufsichtliche Zulassung an der Verwendungsstelle vorliegen muss. Auf Anforderung 
sind den beteiligten Behörden Kopien der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung zur 
Verfügung zu stellen. 

5 Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung darf nur vollständig vervielfältigt werden. Eine 
auszugsweise Veröffentlichung bedarf der Zustimmung des Deutschen Instituts für Bau-
technik. Texte und Zeichnungen von Werbeschriften dürfen der allgemeinen 
bauaufsichtlichen Zulassung nicht widersprechen. Übersetzungen der allgemeinen 
bauaufsichtlichen Zulassung müssen den Hinweis "Vom Deutschen Institut für 
Bautechnik nicht geprüfte Übersetzung der deutschen Originalfassung" enthalten.  

6 Die allgemeine bauaufsichtliche Zulassung wird widerruflich erteilt. Die Bestimmungen 
der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung können nachträglich ergänzt und geändert 
werden, insbesondere, wenn neue technische Erkenntnisse dies erfordern. 
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II. BESONDERE BESTIMMUNGEN 

1 Zulassungsgegenstand und Anwendungsbereich 

1.1 Zulassungsgegenstand 
Die TOGE eingemörtelte Betonschraube TSM ist eine Spezialschraube (nachfolgend 
Dübel genannt) aus galvanisch verzinktem oder beschichtetem Stahl in den Größen 
∅  14 und ∅  16 mm. Beim Eindrehen des Dübels in das vorgebohrte Bohrloch schneiden 
sich die sägezahnartig ausgebildeten Gewindegänge in den Beton ein.  

Der Dübel darf auch in ein mit dem Injektionsmörtel Chemofast CF-T 300 verfüllten Bohr-
loch gesetzt werden. Beim Eindrehen wird der Injektionsmörtel gleichmäßig im Bohrloch 
verteilt.  

An das metrische Anschlussgewinde können nachträglich Anbauteile befestigt werden.  

Auf der Anlage 1 ist der Dübel im eingebauten Zustand dargestellt. 

1.2 Anwendungsbereich 
Der Dübel darf für Verankerungen unter vorwiegend ruhender Belastung in bewehrtem 
und unbewehrtem Normalbeton der Festigkeitsklasse von mindestens C 20/25 und 
höchstens C 50/60 nach DIN EN 206-1:2001-07 "Beton; Festlegung, Eigenschaften, Her-
stellung und Konformität" in Verbindung mit DIN 1045-2:2001-07 "Tragwerke aus Beton, 
Stahlbeton und Spannbeton, Beton – Festlegung, Eigenschaften, Herstellung und Kon-
formität" verwendet werden; er darf auch in Beton der Festigkeitsklasse von mindestens 
B 25 und höchstens B 55 nach DIN 1045:1988-07 "Beton und Stahlbeton, Bemessung 
und Ausführung" verwendet werden. 

Der Dübel darf nur verwendet werden, sofern keine Anforderungen hinsichtlich der Feu-
erwiderstandsdauer an die Gesamtkonstruktion einschließlich des Dübels gestellt 
werden.  

Der Dübel darf nur im ungerissenen Beton verankert werden. 

Der Dübel aus galvanisch verzinktem oder beschichtetem Stahl darf nur für Bauteile in 
geschlossenen Räumen, z.B. Wohnungen, Büroräume, Schulen, Krankenhäusern, Ver-
kaufsstätten - mit Ausnahme von Feuchträumen - verwendet werden. 

2 Bestimmungen für das Bauprodukt 

2.1 Eigenschaften und Zusammensetzung 
Der Dübel muss den Zeichnungen und Angaben der Anlagen entsprechen. Die in dieser 
allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung nicht angegebenen Werkstoffkennwerte, Ab-
messungen und Toleranzen des Dübels müssen den beim Deutschen Institut für Bau-
technik, bei der Zertifizierungsstelle und der fremdüberwachenden Stelle hinterlegten An-
gaben entsprechen. 

Der Dübel besteht aus einem nichtbrennbaren Baustoff der Klasse A nach DIN 4102-01: 
1998-05 "Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen; Baustoffe, Begriffe, Anforderun-
gen und Prüfungen". 

2.2 Verpackung, Lagerung und Kennzeichnung 
2.2.1 Verpackung und Lagerung 

 Die zwei Komponenten des Injektionsmörtels werden ungemischt in Kartuschen gemäß 
Anlage 1 geliefert.  
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 Der Injektionsmörtel ist vor Sonneneinstrahlung und Hitzeeinwirkung zu schützen und 
entsprechend der Montageanleitung trocken bei Temperaturen von +5 °C bis +25 °C zu 
lagern.  

2.2.2 Kennzeichnung 

Verpackung, Beipackzettel oder Lieferschein des Dübels muss vom Hersteller mit dem 
Übereinstimmungszeichen (Ü-Zeichen) nach den Übereinstimmungszeichen-Verord-
nungen der Länder gekennzeichnet werden. Zusätzlich sind das Werkzeichen, die Zulas-
sungsnummer und die vollständige Bezeichnung des Dübels anzugeben. Die Kennzeich-
nung darf nur erfolgen, wenn die Voraussetzungen nach Abschnitt 2.3 Übereinstim-
mungsnachweis erfüllt sind.  

Der Dübel wird als TOGE eingemörtelte Betonschraube TSM B14 bzw. B16 bezeichnet.  

Jedem Dübel sind das Werkzeichen, der Dübeltyp, die Dübelgröße und die Dübellänge 
entsprechend Anlage 2 einzuprägen. 

2.3 Übereinstimmungsnachweis 
2.3.1 Allgemeines 

Die Bestätigung der Übereinstimmung des Dübels mit den Bestimmungen dieser allge-
meinen bauaufsichtlichen Zulassung muss für jedes Herstellwerk mit einem Überein-
stimmungszertifikat auf der Grundlage einer werkseigenen Produktionskontrolle und 
einer regelmäßigen Fremdüberwachung einschließlich einer Erstprüfung des Dübels 
nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen erfolgen.  

Für die Erteilung des Übereinstimmungszertifikats und die Fremdüberwachung 
einschließlich der dabei durchzuführenden Produktprüfungen hat der Hersteller des 
Dübels eine hierfür anerkannte Zertifizierungsstelle sowie eine hierfür anerkannte 
Überwachungsstelle einzuschalten.  

Dem Deutschen Institut für Bautechnik ist von der Zertifizierungsstelle eine Kopie des 
von ihr erteilten Übereinstimmungszertifikats zur Kenntnis zu geben. 

2.3.2 Werkseigene Produktionskontrolle 

In jedem Herstellwerk ist eine werkseigene Produktionskontrolle einzurichten und durch-
zuführen. Unter werkseigener Produktionskontrolle wird die vom Hersteller vorzuneh-
mende kontinuierliche Überwachung der Produktion verstanden, mit der dieser sicher-
stellt, dass die von ihm hergestellten Bauprodukte den Bestimmungen dieser 
allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung entsprechen. 

Für Umfang, Art und Häufigkeit der werkseigenen Produktionskontrolle sind die beim 
Deutschen Institut für Bautechnik und der fremdüberwachenden Stelle hinterlegten An-
forderungen maßgebend. 

Die Ergebnisse der werkseigenen Produktionskontrolle sind aufzuzeichnen und  auszu-
werten. Die Aufzeichnungen müssen mindestens folgende Angaben enthalten: 

- Bezeichnung des Bauprodukts bzw. des Ausgangsmaterials und der Bestandteile 

- Art der Kontrolle oder Prüfung 

- Datum der Herstellung und der Prüfung des Bauprodukts bzw. des Ausgangsmate-
rials oder der Bestandteile 

- Ergebnis der Kontrolle und Prüfungen und soweit zutreffend Vergleich mit den 
Anforderungen 

- Unterschrift des für die werkseigene Produktionskontrolle Verantwortlichen. 

Die Aufzeichnungen sind mindestens fünf Jahre aufzubewahren und der für die Fremd-
überwachung eingeschalteten Überwachungsstelle vorzulegen. Sie sind dem Deutschen 
Institut für Bautechnik und der zuständigen obersten Bauaufsichtsbehörde auf Verlangen 
vorzulegen. 

Bei ungenügendem Prüfergebnis sind vom Hersteller unverzüglich die erforderlichen 
Maßnahmen zur Abstellung des Mangels zu treffen. Bauprodukte, die den 



Seite 5 der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung Nr. Z-21.1-1709 vom 11. April 2002 

 

37352.01 

Anforderungen nicht entsprechen, sind so zu handhaben, dass Verwechslungen mit 
übereinstimmenden ausgeschlossen werden. Nach Abstellung des Mangels ist - soweit 
technisch möglich und zum Nachweis der Mängelbeseitigung erforderlich - die 
bestehende Prüfung unverzüglich zu wiederholen. 

2.3.3 Fremdüberwachung 

In jedem Herstellwerk ist die werkseigene Produktionskontrolle durch eine Fremdüber-
wachung regelmäßig zu überprüfen, mindestens jedoch zweimal jährlich. 

Im Rahmen der Fremdüberwachung ist eine Erstprüfung der Dübel durchzuführen und 
es müssen auch Proben für Stichprobenprüfungen entnommen werden. Die 
Probenahme und Prüfungen obliegen jeweils der anerkannten Überwachungsstelle. 

Für Umfang, Art und Häufigkeit der werkseigenen Produktionskontrolle sind die beim 
Deutschen Institut für Bautechnik und der fremdüberwachenden Stelle hinterlegten An-
forderungen maßgebend. 

Die Ergebnisse der Zertifizierung und Fremdüberwachung sind mindestens fünf Jahre 
aufzubewahren. Sie sind von der Zertifizierungsstelle bzw. der Überwachungsstelle dem 
Deutschen Institut für Bautechnik und der zuständigen obersten Bauaufsichtsbehörde 
auf Verlangen vorzulegen. 

3 Bestimmungen für Entwurf und Bemessung 

3.1 Entwurf 
Die Verankerungen sind ingenieurmäßig zu planen. Unter Berücksichtigung der zu ver-
ankernden Lasten sind prüfbare Berechnungen und Konstruktionszeichnungen anzu-
fertigen.  

3.2 Bemessung 
3.2.1 Allgemeines 

Die Verankerungen sind ingenieurmäßig zu bemessen. 

Der Nachweis der unmittelbaren örtlichen Krafteinleitung in den Beton ist erbracht.  

Die Weiterleitung der zu verankernden Lasten im Bauteil ist nachzuweisen.  

Für die Dübel ist in jedem Einzelfall nachzuweisen, dass der Dübel mit der gesamten 
Verankerungstiefe im ungerissenen Beton liegt. Dieser Nachweis gilt als erfüllt, wenn fol-
gende Gleichung eingehalten ist: 

σE+ σR ≤ 0 

 σE = Spannungen im Beton, die durch äußere Lasten einschließlich der Dübellasten 

hervorgerufen werden. 

 σR = Spannungen im Beton, die durch innere Zwangsverformungen (z.B. 
Schwinden des Betons) oder durch von außen wirkende Zwangsverformungen 
(z.B. durch Auflagerverschiebungen oder Temperaturschwankungen) 
hervorgerufen werden. Wird kein genauer Nachweis geführt, so ist σR zu 
3 N/mm2 anzunehmen. 

 Die Spannungen σE und σR sind unter der Annahme zu berechnen, dass der Beton 
ungerissen ist (Zustand I). Bei flächigen Bauteilen, die in zwei Richtungen Lasten 
abtragen (z.B. Platten und Wände), ist die Gleichung für beide Richtungen zu erfüllen. 

 Eine Biegebeanspruchung des Dübels darf nur dann unberücksichtigt bleiben, wenn alle 
folgenden Bedingungen eingehalten werden: 

- Das anzuschließende Bauteil muss aus Metall bestehen und ohne Zwischenlage im 
Bereich der Verankerung ganzflächig gegen den Beton verspannt sein. 

- Das Anbauteil muss auf seiner ganzen Dicke an der Schraube anliegen. 
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- Das Durchgangsloch im anzuschließenden Bauteil darf die Werte der Anlage 2 nicht 
überschreiten. 

Zusatzbeanspruchungen, die im Dübel, im anzuschließenden Bauteil oder im Bauteil, in 
dem der Dübel verankert ist, aus behinderter Formänderung (z.B. bei Temperaturwech-
seln) entstehen können, sind zu berücksichtigen. 

Die Dübellänge ist unter Berücksichtigung der Anbauteildicke und der Maßungenauigkeit 
des Verankerungsgrundes so zu wählen, dass die erforderliche Einschraubtiefe nach der 
Anlage 2 immer erreicht wird. 

3.2.2 Zulässige Lasten 

Die zulässige Last des Dübels für die Beanspruchungsrichtung zentrischer Zug, Querlast 
und Schrägzug ist in Anlage 2 angegeben.  

Die Dübelkennwerte, Verankerungstiefen, Mindestabstände und Bauteilabmessungen 
nach Anlage 2 sind einzuhalten.  

3.2.3 Biegebeanspruchung 

 Das zulässige Biegemoment ist auf Anlage 2 angegeben. Die rechnerische 
Einspannstelle liegt um das Maß der Dübelgröße hinter der Oberfläche des Betons.  

Bei Biegung mit zusätzlichem Zug darf die vorhandene Zuglastkomponente folgenden 
Wert nicht überschreiten: 

Fz ≤ zul F (1 - M/zul M) 

 zul F = zulässige Last nach Anlage 2 

 zul M = zulässiges Biegemoment nach Anlage 2 

 Fz = vorhandene Zuglastkomponente 

 M = vorhandenes Biegemoment 

3.2.4 Verschiebungsverhalten 

Unter Belastung in Höhe der zulässigen Lasten nach Anlage 2 kann mit folgenden Ver-
schiebungen in Richtung der Last gerechnet werden. 

Zentrischer Zug:  bis 0,3 mm 

Querlast:  bis 0,8 mm 

Bei Dauerbelastung in Höhe der zulässigen Last ist mit einer Vergrößerung der Verschie-
bungen zu rechnen.  

4 Bestimmungen für die Ausführung 

4.1 Allgemeines 
Der Dübel darf nur als seriengemäß gelieferte Befestigungseinheit verwendet werden.  

Die Montage der zu verankernden Dübel ist nach den gemäß Abschnitt 3.1 gefertigten 
Konstruktionszeichnungen vorzunehmen. Vor dem Setzen der Dübel ist die Betonfestig-
keitsklasse des Verankerungsgrundes festzustellen. Die Betonfestigkeitsklasse darf B 25 
bzw. C20/25 nicht unterschreiten und B 55 bzw. C 50/60 nicht überschreiten. 

4.2 Bohrlochherstellung 
 Das Bohrloch ist rechtwinklig zur Betonoberfläche mit Hartmetall-Mauerbohrern zu boh-

ren. Der Hartmetall-Mauerbohrer muss den Angaben des Merkblattes des Instituts für 
Bautechnik über "Kennwerte, Anforderungen und Prüfungen von Mauerbohrern mit 
Schneidkörpern aus Hartmetall, die zur Herstellung der Bohrlöcher von Dübelveranke-
rungen verwendet werden" (Fassung Januar 2002) entsprechen.  

Bohrernenndurchmesser und Schneidendurchmesser müssen den Werten der Anlage 2 
entsprechen. Das Bohrmehl ist aus dem Bohrloch zu entfernen.  
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Die Lage des Bohrloches ist mit der Bewehrung so abzustimmen, dass ein Beschädigen 
der Bewehrung vermieden wird. Bei einer Fehlbohrung ist ein neues Bohrloch im 
Abstand von mindestens 2 x Tiefe der Fehlbohrung anzuordnen.  

Toleranzen des Verankerungsgrundes sind so auszugleichen, dass beim Montieren des 
Dübels durch die Mehrfachbefestigung keine ungewollten Beanspruchungen entstehen. 

4.3 Injektion des Mörtels 
Das Mischen der Mörtelkomponenten erfolgt beim Einpressen von Hand in der aufge-
setzten Mischspitze. Die beiden ersten vollen Hübe jedes Gebindes sind zu verwerfen 
und nicht für die Verankerung zu verwenden. Beim Einpressen des Mörtels muss die 
Mischspitze bis zum Bohrlochgrund in das Bohrloch eingeführt werden. Die zulässige 
Verarbeitungszeit ist in Abhängigkeit von der Temperatur in der Kartusche und im 
Verankerungsgrund der Montageanleitung zu entnehmen.  

In den Bohrlochgrund ist ein voller Hub des Injektionsmörtels zu verfüllen. Beim 
Eindrehen des Dübels wird der Injektionsmörtel gleichmäßig im Bohrloch verteilt. Die 
Temperatur darf während der Verarbeitung und Aushärtung +5 °C nicht unterschreiten.  

4.4 Setzen der Dübel 
Der Dübel kann mit einem Impulsschrauber mit Tangentialschlag (Leistungsabgabe bis 
350 Nm) eingedreht werden.  

In Abhängigkeit von der Dübellänge und der vorhandenen Befestigungsdicke muss die 
Einschraubtiefe des Dübels nach Anlage 2 eingehalten werden. 

Der Dübel ist richtig verankert, wenn 

- das anzuschließende Bauteil ohne Zwischenlage im Bereich der Verankerung 
ganzflächig gegen den Beton verschraubt ist, 

- ein leichtes Weiterdrehen des Dübels nicht möglich ist, 

4.4 Kontrolle der Ausführung 
Bei der Herstellung von Verankerungen muss der mit der Verankerung von Dübeln 
betraute Unternehmer oder der von ihm beauftragte Bauleiter oder ein fachkundiger Ver-
treter des Bauleiters auf der Baustelle anwesend sein. Er hat für die ordnungsgemäße 
Ausführung der Arbeiten zu sorgen. 

Während der Herstellung der Verankerungen sind Aufzeichnungen über den Nachweis 
der vorhandenen Betonfestigkeitsklasse und die ordnungsgemäße Montage der Dübel 
vom Bauleiter oder seinem Vertreter zu führen.  

Die Aufzeichnungen müssen während der Bauzeit auf der Baustelle bereitliegen und 
sind dem mit der Kontrolle Beauftragten auf Verlangen vorzulegen. Sie sind ebenso wie 
die Lieferscheine nach Abschluss der Arbeiten mindestens 5 Jahre vom Unternehmen 
aufzubewahren. 

 

 

Im Auftrag 

Laternser Beglaubigt 


